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Hopfen und Malz 
Gott erhalt's“ 


„Bey dieſem Forbrige ijt ein ſtadtlicher Brew Urber, 
den man ſtets wochentlich bremen kan, jo ein ſtadiliches 
ertreget; darbey ein Malz Haus, Brew Haus, ſambt 
einer küpfernen Pfannen und allem Brew Gefäße, wird 
wegen des Vihes und anderer Nutzung halber gar wohl⸗ 

I gebrauchet.“ 

OM Grund dieſer Eintragung im Urbarium der Standes 
MA Pleß vom Jahre 1629, der älteſten, bie uns über ein 

90 S im Tichau Kunde gibt, feiert bie Fürſtliche Brauerei 

m lähriges Beſtehen. 

un das Yrbarium von 1593 noch keine Notiz über das 

mer Brauhaus bringt, ſo iſt anzunehmen, daß es erſt nach 

E ahr eingerichtet worden ift. 

TA ſchwer, einen Einblick in den Betrieb ber Brauerei im 
hundert zu erhalten. 

zus dem 17. Jahrhundert find nur die Kopien zweier Be- 
urkunden von Brauern erhalten, aus denen hervorgeht, 


gem Brauer und einem Mälzerknecht ber geſamte Betrieb 


Erauens und Branntweinbrennens oblag. 
de ältere der beiden Urkunden datiert vom 24. Juni 1640 


bene la. Möge der Wortlaut dieſer Urkunde hier angeführt 

u Des Stanislaw von Staſchken von Zbitnela, Breuers 
Tichau, Beſtallung. 

Ich, Siegfriedt, Herr von Promnitz, Freyherr auff 

Si zu Coram, Triebel unb Naumburgk, Erbherr der 

verrſchaft Falckenberg und Cantersdorff, urkunde hiermit 

Sta jedermenniglichen, daß ich den erbaren Stanislaw 
Ito von Zbitnela von dato auf ein Jahr lang vor einen 


) 
d 


D De, Brewer und Brandweinbrenner zue Tichau onge: 


| en und beſtallet habe, ihme auch dieſe Intruction, 

beten er ſich in einem und dem anderem zu verhalten, auf⸗ 

dicht und zugeſtellet. i 

ba Frën ſoll gedachter Melker mit bem Vogt zue 

Afar waß er von Getreidicht zu vermeltzen von ‘ihme 
langen wirdt, richtige Kärbe halten, des Maltzes höchſten 


D undt nach beſter Möglichkeit |o viel, alß bie Not⸗ 
u 


erfordern möchte, verfertigen undt dem Vogt mie: 
LOO zumeſſen. 

achmals, wann er brewen würdt, ſol er Fleiß verwen⸗ 
und damit daß Bier zur rechten Zeit gefaſſet, aufgefüllet 
daß zum guten Verjöhren befördert werden möge. Undt 
Eh alßdann auf die Kretſchemb außgeſetzet oder hero nach 
a sib aufs Schloß geliefert werden wirdt, daßſelbe fol 
D "jig auf bie Kärbe ſchneiden. 


nt einen Brauer Stanislaw Staſchken von 


Sonnabend, den 31. Auguſt 1929 


Direktor Mar Gaußſch 
der gegenwärtige Leiter der Fürſtlichen Brauerei. 


Mehr ſol er auch ſchuldig ſein, 
Töpfen Brandtwein zu brennen. 
Maßen dann zu ſolch ſeines Dienſts deſto beſſer und 
fleißigerer Verrichtung ihme der Meltzer Knecht zugegeben. 
Vor ſeine Mühewaltung aber iſt ihme zue jährlichen 
Beſoldung undt Unterhaltung verwilliget worden: 
alß an Gelde 25 Thl. 
Korn 5 Schfl. 2 V. 


daſelbſten mit zwen 


3 Gefamtanficht von Weſten : 


in Pacht. 
tung über. Es iſt daher erklärlich, daß erſt mit dem Jahre 1724 
die Abrechnungen der Brauerei in den Rentbüchern erſcheinen. 


18. Jahrgang 


Haber zum Sämen 5 Schfl. 2 V. 
Gerſte 1 Schfl. 

Heiden 1 Schfl. 

Hierſen 1 Schfl. 3 V. 

Arbeiß *) 1 Schfl. 3 V. 

Ein Brandtwein Schwein. 

Putter 2 Fäſſel oder 2 Thl. 

An Schöpßen 3 Stück. 

Bier 4 Achtel. 

Auf Saltz 1 Thl. 18 G. 

Vor Rindtfleiſch 1 Thl. 18 G. 
Außſchuß Karpfen 1 Schock. 

Gemeine Weißfiſche 3 Züber. 

Vor ein new Paar Stiefeln 1 Thl. 
Vor 1 Paar Gemäche **) 1 THL 24 G. 
1 Beet Kraut. 

Ein Beet Rüben. 

1 Beet Mehren. 

item zwo Kühe in meinem Futter zu halten. 

Zu Uhrkundt deſſen hab ich mein Freyherrliches Cantz⸗ 
ley Secret hier aufzudrucken befohlen undt mich mit eigner 
Hand unterzeichnet. 

Signatum Pleß, am St. Johannis Bap⸗ 
tite, deh ſechszehnhundert und vierzigſten 
Jahres. eT e e ' 

Siegfried von Promnik.“ 
Zu Ende des 17. Jahrhunderts bis 1723 war die Brauerei 
Alsdann geht ſie wieder in eigene Verwal⸗ 


Im Jahre 1724 wird der erſte Kellerſchreiber, Johann Gott⸗ 


fried Meyer, beſtallt. Die ihm erteilte Inſtruktion vom 1. Juni 
genannten Jahres iſt ſehr ausführlich und verdient, da ſie uns 
bereits ein genaueres Bild über den damaligen Braubetrieb 
entwirft, näher betrachtet zu werden. 


Der Kellerſchreiber ſollte ſich „der wahren Gottesfurcht und 


eines chriſtlichen Lebens und Wandels befleißigen, allen Scha⸗ 
den und Nachteil dem Gräflichen Hauſe abwenden und in ſei⸗ 
nen Dienſten nüchtern und fleißig ſein. 


Auf den anvertrauten Bier⸗ und Branntweinurbar mußte 


er gute Acht haben, 


„damit alles ordentlich und zur rechten Zeit beſtellet, die 
Kretſcham mit guttem und tauglichem Getränke verſehen und 
alle Verfälſchung des Getränkes nach aller Möglichkeit ver⸗ 
hüttet und alſo dabey gutter Abgang und Nutzen verſchaffet 
werden möge.“ 


*) Erbſen. *) Hoſen. 


Ratskeller 


Während noch 1659 Brauer und Branntweinbrenner in einer 

Perſon genannt werden, hören wir 1724 von einem beſonderen 
Bierbrauer und einem beſonderen Branntweinbrenner. Dieſen 
ſtehen bereits mehrere Gehilfen zur Seite; 1659 war nur 
ein Mälzerknecht genannt. g 

Es ijt Aufgabe des Kellerſchreibers, darauf zu achten, daß 

„der Breuer die Maltze gebührends verfertige, beym 

Breuen allen erforderlichen Fleiß an wende und das Bier 

rechtſchaffen abwarten und verjähren laſſe.“ 

Von Intereſſe iſt die Art und Weiſe der Bierabfüllung, die 
allerdings wenig Vertrauen zu den damaligen Bräuern zeigt: 

„So oft das Bier gefaſſet wird, ſo ſoll der Kellerſchreiber 
den Breuer und welche ſonſt dazu gehören in den Keller 
führen und daſelbſt verſchlüſſen. Er aber wird ſich ins 

Breuhaus begeben und das Bier in das Gerinne laufen laſ⸗ 

ſen, ſodann und wann alles abgelaufen ſeyn wird, in den 

Keller gehen und wieviel des Bieres gefaſſet worden, mit 

dem Breuer auf die zu dem Ende gefertigten Kärbhölzer an⸗ 

ſchneiden und nach dem numerirten Gefäße ins Manuel ein⸗ 
tragen und nachmahls in den Monath Zetteln und Jahres 

Rechnungen gebührends verrechnen.“ 

Der Sud, damals „Guß“ genannt, richtete ſich nach der Güte 
des Getreides; für gewöhnlich wurden von einem Breslauer 
Scheffel fünf Eimer Bier gebraut. 

Es wurden drei Sorten von Bier gebraut, ein 
Verſand⸗, ein Hefen⸗ und ein Tiſchbier. Die beiden letzteren 
waren geringerer Qualität und dienten mehr als Deputatbier 
denn zum Verkauf. 


Da erſt Mitte des 18. Jahrhunderts die Kartoffel ihren 


Eingang in unſere Heimat gefunden hat, iſt Branntwein bis da⸗ 
hin nur von Getreide hergeſtellt worden. Zu 20 Töpfen Brannt⸗ 
wein verbrauchte man 3 Scheffel Getreide. 

1724 mußten zum Brauereikomplex bereits mehrere Gebäude 
gehört haben, denn der Kellerſchreiber hatte die Inſpektion über 


9ífnfogatage mit Autopark 


valle zum Bier- und Branntweinurbar gehörigen Gebäude“, von 
denen man jedoch annehmen muß, daß ſie vorwiegend von Holz 
waren, da der Kellerſchreiber angehalten wurde, bei Tag und 
Nacht des öfteren zu unterſuchen und zu revidieren und da rauf 
zu achten, daß die Leute mit Feuer und Licht „behutſam und 
vorſichtig umgehen, damit ſolches nicht verwahrloſet und dadurch 
einiger Schaden zugefüget werde.“ 

Mit den Kretſchmern und Schänkern wurde alle 14 Tage 
Berechnung gepflogen. Beim Einkaſſieren der Gelder war auf 
„ungangbare Münze“ zu achten, da unter der Bevölkerung ſei⸗ 
nerzeit die unmöglichſten Münzſorten aus aller Herren Länder 
kurſierten. . Í 

Samt ben Lieferſcheinen mußte bas Geld ſofort dem Pleſſer 
Rentamt zugeſchickt werden, nur 20 Fl. (Gulden) durften für 
kleine Ausgaben im Betrieb zurückbleiben. 

Da die Kretſchams im Gebiete der Standesherrſchaft in da⸗ 
maliger Zeit die Pflicht hatten, lediglich Getränke aus den herr: 
ſchaftlichen Kellereien zu verſchänken, wurde vom Kellerſchreiber 
fleißige Nachfrage über „Schwärzungen“ von Bier und Brannt⸗ 
wein gehalten. Zu Ende des 18. Jahrhunderts wurde die Auf⸗ 
ſicht über das Einſchwärzen fremden Gebräues durch die Anſtel⸗ 
lung eines ſogenannten „Kretſchambereiters“ verſtärkt, der von 
Gasthaus zu Gaſthaus ritt, Beſtellungen ſeitens der Kretſchmer 


in Empfang nahm und nach eingeſchmuggelten Getränken 


ſuchte. 

Als noch vor den Befreiungskriegen im Jahre 1811 
die Gewerbe⸗ und Handelsfreiheit eingeführt wurde, verſuchten 
auch die Gaſtwirtſchaften, den Zwang, lediglich Bier und Brannt⸗ 
zT von den herrſchaftlichen Kellereien zu beziehen, abzuſchllt⸗ 
teln. 

Insbeſondere zeigen fid) die Nikolaſjer Gaſtwirte als 
ſtarke Verfechter der neuen Handelsfreiheiten und nehmen, wie 
aus Berichten hervorgeht, gegen den revidierenden Kretſcham⸗ 
bereiter eine geradezu herausfordernde Stellung ein, indem ſie 
ihn beſchimpfen und ihm die Tür weiſen. 

Von Wichtigkeit für die Geſchichte des Brauhauſes iſt es 
noch, daß im Jahre 1761 eine Waſſerleitung von einem 
Brunnen bei der Tichauer Kirche in die Brauerei gelegt worden 
iſt. Die Holzrohre dieſer Leitung ſind bei den Kanaliſations⸗ 
arbeiten der Gemeinde Tichau im Jahre 1928 in zum Teil voll⸗ 
kommen geſundem Zuſtande vorgefunden worden. 


Das Jahr, 1824 ſcheint der Beginn einer neuen Pez 
rode in der inneren Entwicklung bes Fürſtlichen Brauhauſes 
zu ſein, denn eine Beſtallungsurkunde vom 1. Juli 1824 gibt dem 
damaligen Brauer Karl Deraſt Anweiſungen, die auf einen für 
damalige Zeit moderneren Betrieb ſchließen laſſen. 


Dem Brauer wird das Herſtellen eines fehlerfreien und 
wohlſchmeckenden Bieres zur vorzüglichſten Pflicht gemacht. „Mit 
der möglichſten Akkurateſſe, Kunſt und Reinlichkeit, nach ſeinem 
beſten Wiſſen und Dafürhalten“ braut er von 20 Scheffeln 35 
Eimer Bier, ein gewaltiger Fortſchritt gegen 1724, wo von 20 
Scheffeln 100 Eimer gebraut wurden. 


Aber die Zeitverhältniſſe geſtatten keinen Aufſchwung des 
Betriebes, die wenigen Neuerungen haben keinen Einfluß auf 
die Hebung des Unternehmens; es geht rückwärts mit dem Brau⸗ 
haus Tichau. 


Um der dauernden Sorgen und des ewigen Kampfes um 


das Verlagsrecht ledig zu werden, ift es verſtändlich, daß bei der 


Unxrentabilität der Kellereibetriebe die Tichauer Brauerei am 
1. Oktober 1834 in Pacht gegeben wird. Der erſte Pächter, Ja⸗ 
tob Altmann, wird durch Fedor Muhr am 1. Oktober 1840 
abgelöſt. 
um Um UU HUH 

Am heutigen Sonnabend kann bie Fürſtliche Pleſſiſche Brau⸗ 
erei in Tihau auf ihr 300 jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus 
dieſem feſtlichen Anlaß veranſtaltet die Direktion eine ſchlichte 
Feier, zu der perſönliche Einladungen nicht ergehen, Freunde 
und Gönner des weit über die oberſchleſiſchen Grenzen hinaus 
bekannten Unternehmens jedoch gern als Gäſte geſehen werden. 
Am Vormittag findet ein Kirchgang der Beamten und At- 
beiter in die katholiſche und evangeliſche Kirche in Tichau ſtatt. 
Von 3 Uhr nachmittags an wird Freibier im Park der Brauerei 
in Tichau ausgeſchenkt. — Den vielen Glückwünſchen, die heute 
der Tichauer Brauerei aus Anlaß ihres 300jährigen Beſtehens 
zugehen werden, mögen auch die unſeres Verlages und unſerer 
Redaktion angeſchloſſen ſein. 


NG 


Noch vor Ablauf der letzten dreijährigen Pachtperiode über⸗ 
nimmt die Fürſtliche Verwaltung den Braubetrieb in eigene 
Regie zurück, da der Pächter bei der im Jahre 1848 eingetrete⸗ 
nen Mißernte der Kartoffeln den Betrieb der Brennereien gar 
nicht ausführen kann und ſich nicht in der Lage befindet, bei dem 


durch die Hungersnot bedingten geringen Abſatz der Getränke 
die Pachtkoſten zu zahlen. 

Aber auch der neue Verſuch, die Brauerei in eigener Ver⸗ 
waltung lebensfähig zu erhalten, bricht bald zuſammen. 

Die Klagen in den Brauereiberichten verſtummen nicht. 
Noch 1854 leſen wir von einem weiteren ſchlechten Abgang, 

„weil ber 38prozentige Branntwein zu wäſſerig ijf, und die 

Schänker ihren Bedarf von jüdiſchen Händlern beziehen, die 

den Branntwein mit Ingredienzien, ob Gift oder nicht, ver⸗ 

ſetzen, damit er beißt und brennt, worin die Konſumenten 
hauptſächlich einen Reiz oder Wohlgeſchmack finden, ohne 
alle Berückſichtigung der Folgen.“ 

Es kann uns nicht wundernehmen, daß nach dieſer traurig⸗ 
ſten Periode in der Geſchichte der Brauerei die Gebäude und 
d Inventar ſich in einem beklagenswerten Zuſtande be⸗ 
inden. D 

In dieſem traurigen Zuſtande verbleibt bie Brauerei Tichau 
bis zum Jahre 1861. Dann aber geht es raſtlos aufwärts, 

Hans Heinrich XL, der hervorragende Mann mit weit⸗ 
ſchauendem Blick, „der alte Herzog“, wie wir Oberſchleſier ihn 
nennen, iſt der Wiederbegründer des Unternehmens, das von 
1861 bis auf die heutige Zeit jene Rieſenausmaße angenommen 
hat, die es weit über die Grenzen Oberſchleſiens bekannt und ges 
ſchätzt machen. ; 

Die Fürſtliche Brauerei Tihau könnte man wohl als bas 
Lieblingsunternehmen des hochſeligen Herzogs bezeichnen. Mit 
dem lebhaften Intereſſe verfolgte er bis ins kleinſte die Pha⸗ 
ſen der Entwicklung des Brauhauſes. Das Wohl des aus dem 
Verfall wiedergeborenen Unternehmens lag ihm ſo ſehr am Her⸗ 
zen, daß er oft wichtige Angelegenheiten feiner Kohlengruben 
zurückſtellte, wenn es hieß, das Brauhaus Tichau bedarf ſeines 
Rates und Beiſtandes. In ſtundenlangen Konferenzen mit dem 
Generaldirektor Weigelt, dem Brauereidirektor Müller, dem 
Königlichen Baumeiſter Eſchweiler und ſpäter mit dem 
Fürſtlichen Baumeiſter Scheinert wurden eingehend die 
Pläne durchdacht, deren Ausführung die Brauerei von Jahr zu 
Jahr um einen Schritt vorwärts brachte. Mit der größten Be⸗ 
friedigung über die Früchte ſeiner Arbeit konnte der Herzog zu 
Anfang des 20. Jahrhunderts auf ſein Tichauer Werk blicken, 
welches unter ſeiner Fürſorge zu dem größten ſeiner Art im da⸗ 
maligen Oberſchleſien angewachſen war. In ſeinen letzten Le⸗ 
bensjahren legte Hans Heinrich XI. die Geſamtleitung der Her⸗ 
zoglich Pleſſiſchen Verwaltung und damit auch aller Pleſſiſchen 
Induſtrieunternehmungen in die berufenen Hände des General⸗ 
ditektors Dr. Naſſe. Im Sinne des hochſeligen Herzogs ſeit 
dem Jahre 1905 weiterwirkend, widmete ber Generalbevollmäch⸗ 
tigte dem Fürſtlichen Brauunternehmen in Tichau das Intereſſe, 
welches einen weiteren gedeihlichen Aufſchwung auch in Zukunft 
verbürgte. Als der Tod im Jahre 1907 den bis in ſeine letzten 
Tage um die Brauerei beſorgten Herzog aus dem Leben rief, 
ſtand die Exiſtenz der Fürſtlichen Brauerei Tichau ſchon feſt be⸗ 
gründet. Der Name Hans Heinrich XI. und diejenigen ſeiner 
Mitarbeiter aber verdienen mit goldenen Buchſtaben in das 


Eine Seitenabteilung im Toffer Lagerkeller d 


Schickſalsbuch der Fürſtlichen Brauerei eingetragen nr 
den, WW 
Wollte man die genaue Entwicklung des Braufauleh 
1861 darſtellen, [o wären ganze Bände dazu erforderlich a 
muß uns genügen, über bie hauptſächlichſten Bauten und "zk: 
richtungen eine gedrängte Ueberſicht zu bekommen. "3H 

Dem Fürſten Hans Heinrich XI. ſteht bei der Zull et: 
ſeiner erſten Pläne eine überaus tüchtige Kraft zur Sei K 
Kreisbaumeiſter Eſchweiler, unter deſſen Leitung im den i 
1861 und 1862 im Norden der bisherigen Brauerei, ec 
Straße Kobier—Emanuelsjegen, ein neues SBrauereigebü dnt 
Cube, Kühl: und Waſchhaus, einer Mälzerei mit Malen 
Gerſtenboden und zwei Quellftöden für je 100 Scheffel GI, 
Malzboden, Mühlgang und Malzdarre entſteht. Der MS ét: 
Handbetrieb, wie er in der alten Brauerei üblich mad wil 
dem erſten maſchinellen Betrieb durch eine Dampfmaſchi 
16 PS. 


Dem neuen Brauereigebäude gegenüber, auf der Often d 
im gleichen Jahr angelegten, bereits oben erwähnten Ho 
wird am 8, Auguſt 1801 der Grundſtein zu einem Eis 


gelegt, der bereits am 15. Dezember desſelben Jahres! ^ad fui 
fertiggeſtellt ij, daß das Sommerbier eingelagert 
kann. 


Bis zum 15. Ottober 1861 beſchäftigte ber Braumeiſten 
Brauknechte, von denen einer Aushilfe bei der Korn⸗ p 
fabrikation leiſten mußte, vom genannten Datum ab f non 
fünfter Brauknecht gegen eine monatliche Entſchädigunge 
Talern Beſchäftigung. N nell t 
Das Jahr 1863 bringt außer einer Verbindung der wë: 
Brauerei mit dem alten Braubrunnen, der ſeinerzeit y 1 
Quellen der Nietſche⸗Beſitzung im Welten des Dorfes dn 
ſpeiſt worden ift, keine weſentlichen Veränderungen. abe P H 
Da bie Malzdarre des neuen Brauhauſes  imjta "d 
etwa 14000 Scheffel abzudarren, bie Malztenne jedoch " AS 
Scheffel aufnehmen konnte, hält Baumeiſter Eſchweiler "d 


A 
richtung einer zweiten Malztenne infofern für zwedmöß 
bie übrigen Fürſtlichen Brennnereien dann die Möglichken 
ten, von Tichau ein gutes, reines und ſchönes Malz zu 
das anderswo infolge Mangels an Putz⸗ und Sortie ellen! 
wie fie. nur das neue Tichauer Brauhaus hatte, herzuſtelle“ 
möglich war. > 5 nus 

Die Vorſchläge Eſchweilers kommen zu palvige g 
rung. Ein Winterkeller wird auf den Fundamenten Mg. 
tellers der alten Brauerei, über dem der Schüttboden "af 
nunmehr abgebrochen wurde, errichtet. Unermüdlich e 
Eſchweiler noch in dieſem Jahre — 1864 — an einem Ze? 
Eiskeller neben dem vor zwei Jahren errichteten, N 
größerung bes Gärkellers und einem weiteren Ausbau ` 
hauſes. Die Aufitellung eines zweiten Dampflkeſſels €! j 
als notwendig: : A 

Bei der gefteigerten Bierproduktion reichen die Ve" d 
figen Hopfenbau erzielten Beſtände an Hopfen nicht TU og, 
Die erſten Aktenſtücke bezüglich Ankaufs von bayeril oft 
jind aus dem Jahr 1864. Zum miden der Fäller wird * 
ſem Jahr zum erſtenmal Tiroler Pech verwandt. "m 

In den erſten Dienſtjahren bes 1806 angeſtellten cfi 
fters und [püteten Brauereidirektors Müller hat die el 
der Brauerei außer einigen Neuerungen im inneren uff 
feinen größeren Bau zu verzeichnen; dagegen ift der © qj 
der Brauerei in den letzten zwanzig Jahren unter "y 
lichen Leitung des verdienten Mannes jo gewaltig, 000 9^ 
dem Todesjahr Müllers, ein Bierumſatz von 1000 0% 7 
litern erreicht iſt. rautt d 

Im Jahre 1878 wird zwar auf Vorſchlag des B quota 
ſpektors John durch Zivilingenieur Karl Volkner, ue 
neuer Gärkeller mit Obereis projektiert, aber nicht aue 
da für das Syſtem noch keine Erfahrungen vorliegen pag Ze 
Gürfeller erfährt aber dadurch eine Verbeſſerung, da it q 
ihm gelegene Waſchhaus mit ſchweren Granitpla gr 
pflaſtert wird. Aber ſchon drei Jahre nach dieſem v. 
fordert die Steigerung des Betriebes den Bau des "^ 
tellers, der 100 Bottiche zu 33 Hektolitern faßt, währe 
nur mit 24 Bottichen belegt war. m 

Da bas Waſſer aus ben Nietzſche⸗Quellen nicht tes 
reicht, erwirbt die Brauerei im Jahre 1880 ein via 
ſtück weſtlich der Gemeinde Tichau, um die nach bem 
fiber benannten Czmok⸗Quellen zu fallen. " 

Im Jahre 1880 wird zwecks Gewinnung eines ep) 
ſtenbodens bie Dachkonſtruktion bes Brauereigebäude⸗ 
unter dem ſogenannten „Achteck“ (wo heut das F 
ſteht) wird eine Malztenne eingerichtet, der Gärkelle, 
an die Straße Berun-—Nikolai ſoweit verlängert, 
Bottiche faſſen tann, die alten Lagerkeller werden 1 


; 


et Leen, CS 


abend, den 31. Auguſt 1929 


OBEN 


ag. Die Konferenz der an ber Beſetzung intereſſierten 
"5 Frankreich, England. Belgien und Deutſchland, die 
p mittags von 11—2 Uhr tagte, hat ihre Arbeiten beendet. 
unteinſtimmig einen Bericht angenommen, der der politiſchen 
à Kon vorgelegt werden wird und deſſen Wortlaut noch 
p, annt gegeben wird. 
Bejtimmungen enthalten: Die Kommiſſion ſtellt feit, 
drei Beſatzungsmächte zu einer Ueberein⸗ 
ung über den endgültigen Beginn der aktuellen Räu⸗ 
m langt inb. Die Räumung joll am 15. September 
wien. Die belgiſchen und die engliſchen Truppen werden in 
e t von drei Monaten gänzlich zurückgezogen werden. 
Alben Zeit werden die franzöſiſchen Truppen die 
ZE Zone räumen. Die Räumung der dritten Zone durch 
zöſiſchen Truppen wird ſofort beginnen, nachdem die 
ung bes Poungplanes durch das deutſche und das fran⸗ 


nag. Ueber die Vereinbarungen zur Regelung 
ergleichskommiſſion im Rheinland wird oon 
kutſchen Abordnung folgender Rechtsſtandpunkt ver⸗ 
Die Regelung bedeutet eine Interpretation bet bis⸗ 
u Locarnovertrag geſchaffenen Befugniſſe der 
Atanzöſiſchen und der deutſch⸗belgiſchen Schieds⸗ 
A ion mit ber Abſicht, eine damals offen gelaſſene 
MU ſchließen. Die Regelung iſt durch die jetzt be- 
e endgültige Räumung des Rheinlandes erforderlich 
en. Nach dieſer A fallen die Zwiſchenfälle 
N Artikeln 42 und 43 des Verſailler Vertrages unter 
ſugniſſe der beiden Ausgleichskommiſſio⸗ 


"bow, In Jeruſalem und der näheren Umgebung ijt 
eſentliche Beruhigung eingetreten. Die engliſchen 
u beherrſchen die Lage in allen Punkten, können 
legentlich kleinere Zuſammenſtöße nicht verhindern. 
aija hat fih die Lage dagegen in gefährlicher Weiſe 
Dem Eindringen ſtärkerer Abteilungen von Beduinen 
te heftigen Straßenkämpfe, bei denen es zahi- 
Dte gab. Verbürgte Angaben über die dortigen Vor⸗ 
ir ^ gen nicht vor, doch ſtimmen alle Berichte aus Teaviv, 
Wa, und Jeruſalem überein, daß mit Unterbrechungen feit 
und in der Stadt gekämpft wird und daß fih nach vorüber⸗ 
E Wiederherſtellung der Ordnung durch britiſche Truppen 
ammenſtöße ereigneten. Nach einem noch unbeſtätigten 
ien die Vorſtädte von Haiſa durch eim britiſches Flug 
zombardiert worden fein. 
b, Hungen engliſcher Infanterie haben bei Jaffa einen 
gebildet, um die Zuwanderung von Arabern zu verhin⸗ 
ie kleinen jüdiſchen Anſiedlungen find geräumt. Die 
~ zurückgebliebenen jüdiſchen Familien find nach Teavir 
wer die Vorgänge in Jaffa beſagt eine Mitteilung, daß 
IN Menſchenmenge die Empfangsräume des Gouverneurs 
n zu ſetzten verſuchte. Eine Abteilung engliſcher Truppen 
len gezogenem Bajonett vor. Später erhielt die Infante⸗ 
ürkerungen durch eine Maſchinengewehrabteilung des 
i up ullez", bie zuſammen die Kontrolle von Jaffa und 
In, bernahmen. Die Stadtpolizei in Teaviv ijt aufgelöst 


Le Malta aus jolen bereits weite Tants für bie briti- 

Aa, pen unterwegs fein, 

^ Inis verurſachten die in Paläſtina umgehenden Gez 
7B ein allgemeiner Beduinenaufſtand bevorſtehe. 

M * 


i ralem, Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen⸗ 
al eldet: Abgeſehen von einigen kleineren nächtlichen 
M auf Kolonien herrſcht im Jeruſalem, Haifa und Te- 
Deni: Sm Xransjorbanien macht jid) eine Bewegung von 
dps "men bemerkbar, bie Richtung auf Paläſtina nimmt. 
i Diabrücke bei Jericho iſt von einem Grenzkorps gut ge⸗ 
Att Die Bewegung in Paläſtina feint jetzt Komitatſchi⸗ 
ls anzunehmen. An einzelnen Plätzen hat man mit ber 
ung der Bewohner begonnen. 


Ueber die Gefahr eines allgemeinen Ara⸗ 
$i, des wird aus Teaviv berichtet: Von der Halbin⸗ 
uU a und aus Transjordanien werden bedrohliche Bewe- 
W er Araber gemeldet, Die Behörden in Transjordanien 
v die Bewegungen der Araber zu unterbinden. Der 
1: Ytrafjh ſoll feine Streitkräfte bereits mobili: 
und po auf einen Marſch nach Paläſtina vorbereiten. 


Aus engliſche Kolonialminiſterium 
gegen Dr. Waitzmann 

on. Vom engliſchen Kolonialminiſterium wird eine 
3 veröffentlicht, im der darauf hingewieſen wird, daß 
h Präſidenten der zioniſtiſchen Vereinigung, Dr. 
Be an n, abgegebenen Erklärungen über die Politik der 
Kier gierung nicht in allen Teilen als richtig angu- 
1 M da ſie nur eine unvollſtändige unb nicht in 
d genaue Wiedergabe der Beſprechungen zwiſchen 
a und dem Kolonialminiſter darſtellten. Auch die vom 
a Waitzmann in ber Ausſprache mit dem Kolonial⸗ 
gehenden Forderungen: 
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Haag beichließt die Räumung — 


Der Bericht wird im einzelnen 


mit den Protokollen der politiſchen Kommiſſion 


R 


2. Blatt 


Sonnabend, den 31. Auguſt 1929 


muß Ende Juni 1930 beendet ſein 


zöſiſche Parlament erfolgt und der Youngplan in Kraft 


getreten iſt. 

Miniſterpräſident Briand hat hierbei ausdrücklich die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er nicht die Abſicht habe, darauf zu 
warten, bis jeder einzelne der übrigen an dem Youngplan be⸗ 
teiligten Staaten die Ratifizierung des Poungplanes durchgeführt 
habe. Die Räumung ſoll ohne Unterbrechung fortgeſetzt 
werden, und zwar ſo ſchnell, als es techniſch möglich iſt. Sie ſoll 
ſpäteſtens in einem Zeitraum von acht Monaten, jedenfalls 
vor Ende Juni 1930 beendet ſein. 


Freitag schluß der Haager Konferenz 
Haag. Die Schlußſitzung der Haager Konferenz iſt für 
Freitag einberufen worden, da man nach Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen über die Rheinlandräumung die Einigung in den finan⸗ 

ziellen Fragen noch für den Donnerstag nachmittag erwartete. 


lt Aufgaben der Vergleichskommiſſion 


Ausgang vom Locarnopakt — Der Verfahrensweg der Kommiſſion 


nen des Locarnopaktes. Die Tätigkeit der beiden 
Ausgleichskommiſſionen bezieht 19 in Zukunft in gleicher 
Weiſe auf das geſamte deutſche Reichsgebiet, wie die ent⸗ 
militariſierte Rheinlandzone. Für die Regelung von Zwi⸗ 
ſchenfällen beſtehen demnach folgende Verfahren: 

1. die beiden Vergleichskommiſſionen des Locarnopaktes, 

2. der internationale Haager Schiedsgerichtshof, 

3. das Inveſtigationsverfahren des Völkerbundsrates 

nach Artikel 213 des Verſailler Vertrages und 

4. das allgemeine Verfahren des Völkerbundsrates. 

Den beteiligten Mächten iſt freigeſtellt, welches Verfah⸗ 
ren in jedem einzelnen Fall eingeſchlagen werden ſoll. 


Beruhigung in Baläftina? 


1. Ausreichender Erſatz für den Verluſt engliſchen Lebens 
und Eigentums; 

2. Wechſel in der Verwaltung Paläſtinas; 

3. eine klare Darlegung der Politik. 

Zu der Mandatsverwaltung in Palüſtina erklärte der Ko- 
lonialminiſter, daß lein Wechſel in der Haltung der britiſchen 
Regierung zu erwarten ſei und ausreichende Schritte für den 
Schutz jüdiſchen Lebens und Eigentums ergriffen worden jeten. 


Wer wird Sieger bleiben? 

Profeſſor Waitzmann (links), der als Präſident der Zioni⸗ 

ſtiſchen Weltorganiſation die jüdiſche Koloniſation in Pa⸗ 

läſtina leitet — und Scheich Abdel Hamid El Bakri, das 

Oberhaupt der Mohammedaner in Paläſtina und Trans⸗ 
s jordanien. / 


Der Rücktritt Marihall Pilſudskis 

dementiert _ 

Seit einiger Zeit kreiſen in politijden Kreijen Polens Ge: 
rüchte von bevorſtehenden Aenderungen in der Regierung, die 
wir ebenfalls bereits notiert haben. Danach ſollte neben einer 
Neubeſetzung der Poſten des Miniſterpräſidenten, des Außen- und 
des Finanzminiſters auch Marſchall Pilſudski das Portefeuille 
des Kriegsminiſters niederlegen und nur den Poſten des Gene: 
ralinſpekteurs der Armee beibehalten. Alle dieſe Gerüchte wur⸗ 
den bisher von keiner Seite dementiert. Nunmehr veröffentlicht 
der im Dienſte ber Sanacja ſtehende Krakauer „Il. Kurj. Codz.“ 
eine angeblich von maßgebender Seite ſtammende Meldung 
ſeines Warſchauer Korreſpondenten, die beſagt, daß von einem 
Rücktritt des Marſchalls Pilſudski nicht die Rede ſein könne. 
Auffälligerweiſe werden in dieſem Dementi aber die Gerüchte 
über den Rücktritt der anderen Kabinettsmitglieder ſtillſchwei⸗ 
gend übergangen. Man wird wohl nicht fehlgehen, diejes jtill- 
ſchweigende Uebergehen der Gerüchte über den bevorſtehenden 
Rücktritt der anderen Miniſter als eine Beſtätigung aufzufaſſen. 


„Polen geradezu gedemüligt 


Der vom polniſchen Außenminiſterium herausgegebenen 
„Meſſager Polonais“ berichtet, daß im Sekretariat der Haager 
Konferenz dem polniſchen Außenminiſter Zaleski Schwierigkeiten 
gemacht wurden, als er „den berechtigten Wunſch äußerte, ſich 
bekannt zu 
machen.“ Das amtliche Organ weiſt in dieſem Zuſammenhang 
beſonders darauf hin, daß das Sekretariat der Konferenz unter 
engliſcher Leitung ſteht. Ueberhaupt habe ſich Polen genötigt 
geſehen, nur auf Umwegen und unter Schwierigkeiten von den 
Vorgängen in der politiſchen Kommiſſion Kenntnis zu nehmen, 
obwohl es ſich hier um Fragen handle, die im höchſten Grade 
die Sicherheit und die Zukunft des polniſchen Staates betreffen. 
Die polniſche Oppoſitionspreſſe erklärt, daß Polen im Haag „in 
einer geradezu demütigenden Weiſe“ behandelt werde, daß s 
für Polen viel vorteilhafter wäre, der Konferenz fernzubleiben. 


Beginn der Räumung am 15. September 


Eine bedeutfame Erklärung Briands — Der Truppenabmarſch 


Ergebnis vom Haag 


Haag. Die grundſätzliche Einigung zwiſchen Deutſchland 

und den übrigen 5 Mächten in den finanziellen Fragen bedeutet 
eine Abänderung des Moungplanes in einer Reihe von weſent⸗ 
lichen Punkten. Die Einigung iſt auf folgender Gfundlage ets 
olgt: 
l i Deutſchland verzichtet auf einen Anteil an dem Ueberſchuß 
des Dawesplanes in Höhe von etwa 300 Millionen Mark. Die 
übrigen Mächte hatten von einer Annahme dieſes Punktes das 
Ergebnis der Konferenz abhängig gemacht. Da die deutſche Ab⸗ 
ordnung die Konferenz hieran nicht ſcheitern laſſen wollte, hat ſie 
in dieſem Punkte nachgegeben. ’ 

2. Die Regelung der Beſatzungskoſten ijt im der Weiſe er- 
folgt, daß eine gemeinſame Kaſſe der Beſatzungsmächte in Höhe 
von 60 Millionen Mark geſchaffen wird, von der ſämtliche Be⸗ 
ſatzungskoſten ab 1. September bis zur Vollendung der ‚aus 
mung getragen werden jollem. Deutſchland zahlt einmalig 30 
Millionen in dieſe Kaſſe. Den Reſt der Koſten haben die Be⸗ 
ſatzungsmächte zu tragen. Die Beſatzungskoſten betrugen be⸗ 
kanntlich bisher monatlich 11 Millionen Mark. Dieſer Betrag 
wird ſich wieder nach Maßgabe der Räumung entſprechend ver⸗ 
ringern. 

1 Die Frage ber Beſetzungsſchäden ijt in ber Weile geregelt 
worden, daß Deutſchland auf die Forderungen, bie fid) aus den 
bisherigen Schäden durch die Beſetzung ergeben haben und noch 
bis zum Ende der Räumung ergeben werden (bis zum 1. Septem⸗ 
ber werden dieſe Schäden auf 39 Millionen geſchätzt) verzichtet, 
während die Beſatzungsmächte ihrerſeits auf die Deutjchlan? 
a conto der Beſetzungsſchäden geleiſteten Vorſchüſſe in Höhe von 
etwa 20 Millionen verzichten. 

4. Der ungeſchützte Teil der deutſchen Tributzahlungen, der 
bisher 60 Millionen Mark jährlich betrug, ijt auf Grund ein es 
weiteren deutſchen Zugeſtändniſſes dahin abgeändert worden, aß 
dieſer Anteil 612 Millionen Mark zuzüglich des deutſchen An⸗ 
teils aus der Dawesanleihe (Anfang 88,5 Millionen) betragen 
ſoll. Der ungeſchützte Teil der deutſchen Zahlungen beläuft ſich 
demnach anfangs auf 702 Millionen Mark jährlich und ſinkt 
im Laufe von 20 Jahren entſprechend dem Sinken des Dienſtes 
der Dawesanleihe auf 670 Millionen Mark, während er nach 
Ablauf der Dawesanleihe 612 Millionen Mark beträgt. S 

5. Ueber das vorläufige Inkrafttreten des Zahlıngsihemas 
des Dawesplanes bis zur Ratifizierung werden die Verhandlun⸗ 
gen noch weiter fortgeführt. 

6. Die engliſche Regierung erklärt grundſätzlich, in Zukunft 
gemäß den Beſtimmungen des Poungplanes alle Liquidationen 
einzuſtellen. Ueber die Verrechnung des bisherigen Liquida⸗ 
tionserlöſes des deutſchen Eigentumes in England werden nach 
Verhandlungen mit der engliſchen Regierung fortgeführt werden. 

7. Ueber die Sachlieferungen ſind folgende Vereinbarungen 
getroffen worden: 

1. Die Durchführung des Wallenberg⸗Abkommens über die 
Finanzierung der deutſchen Sachlieferung wird unter die Aufſicht 
der Internationalen Bank geſtellt. 

2. Die Wiederausfuhr der deutſchen Sachlieferungen bleibt 
nach wie vor verboten. 

3. Im Falle eines Transfer⸗Moratoriums ſteht es der deut⸗ 
ſchen Regierung frei, zu erklären, ob ſie Sachlieferungsverträge 
gemäß bes Youngplanes abweiſen will. Bei ber Internationalen 
Bank wird ein Ausſchuß gebildet, der mit Stimmenmehrheit zu 
entſcheiden hat, ob ein Land hierdurch geſchädigt wird. Sollte in 
dieſem Ausſchuß keine Entſcheidung möglich ſein, ſo wird die 
Entſcheidung einem Schiedsrichter übertragen. Die deutſchen 
Kohlenſachlieferungen an Italien werden für die nächſten 10 
Jahre auf einen Durchſchnitt von 52,5 Millionen Tonnen re⸗ 
duziert. ; 


\ 

Henderſon über den Kelloggpakt 

London. Der engliſche Außenminiſter hat an 
den amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon anläßlich des 
Jahrestages der Unterzeichnung des Paktes zur Aechtung 
des Krieges ein herzlich gehaltenes Telegramm geſandt, in 
dem betont wird, daß dieſer Tag von den kommenden Ge⸗ 
nerationen als Beginn einer neuen Epoche der SE 
betrachtet werden würde. Der Tag werde den Vereinigten 
Staaten in kommenden Zeiten unter den Nationen zur 
ewigen Ehre gereichen. 


Vor einem engliſch-amerikaniſchen 
Flottenabkommen? 


London. General Dawes hatte am Donnerstag Nach⸗ 
mittag in der Downingſtreet eine Ausſprache mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Macdonald. Die aus Waſhington in London einge⸗ 
Inufenen Mitteilungen lauten außerordentlich optimiſtiſch über 
ein engliſch⸗amerikaniſches Uebereinkommen in der Flottenab⸗ 
rüſtungsfrage. In maßgebenden engliſchen Kreiſen lehnt man es 
ab, dieſe Prophezeiungen zu beſtätigen, aber man iſt gleichfalls 
über die letzte Entſpannung in den Flottenabrüſtungsverhand⸗ 
lungen ſehr zufrieden. Sicher erſcheint, daß ſich die Verhand⸗ 
lungen auch auf den heiklen Punkt, die Kreuzerfrage, erſtrecken 
und die Ausſichten für eine Einigung ſehr günſtig ſind. 

Miniſterpräſident Macdonald wird am Sonnabend 11 Uhr 
von London nach Genf abreiſen. 


Eine Opiumkocherei in St. Pauli 
ausgehoben 

Hamburg. Da ſich Anwohner der Schmuckſtraße in St. Pauli 
über einen wider wärtigen Geruch beſchwert hatten, der 
zeitweiſe aus einer Kellerwohnung der Straße herausdrang, 
wurde der fragliche Keller von Polizeibeamten unerwartet durch⸗ 
ſucht. Dabei wurde eine vollſtändige Opiumkocherei 
vorgefunden. Die zur Opiumherſtellung dienenden Gegenſtände 
wurden beſchlagnahmt, ebenſo das zum Vertrieb bereitgelegte 
Opium ſowie verſchiedene Opiumpfeifen und Opiumlampen. 
Fünf in dem Keller angetroffene Chineſen wurden feſt⸗ 
genommen. 


Bleg und Umgebung 


300- jähriges Jubiläum der Jürſtlichen 
Brauerei Tichau : 
Am morgigen Sonnabend wird Tichau, eine der idylliſch⸗ 
en Ortſchaften des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets, der Schau⸗ 
piai eines ſeltenen Feſtes fein; die Fürſtliche Brauerei Tichau 
begeht an dieſem Tage ihr 300 jähriges Jubelfeſt. 

Ganz Tichau ſteht im Zeichen dieſer Feier und jeder freut 
ſich im Beſonderen auf die 400 Hektoliter Bier, welche an die 
Säfte gratis verzapft werden. Zu dieſem Zweck und um den 
Ausſchank der Bierſpende flott und ſyſtematiſch zu geſtalten, 
werden im Garten der Brauerei 10 Dejonbere Schankſtellen er⸗ 
baut. Am dem Garten ein feſtliches Ausſehen zu geben, ſind 
zwiſchen den Bäumen 1000 bunte elektriſche Lampen angebrach: 
worden, welche am Abend des Feſtes dem Garten einen magi⸗ 
ſchen Schimmer verleihen werden ... Vor dem Garteneingang 
iſt eine ſchöne Ehrenpforte errichtet worden, über welcher das 
Symbol der Brauerei, die Fürſtenkrone, im Lichterglanz er⸗ 
ſtrahlen wird. 

Alles in Allem, die Jubelfeier wird Tauſende nach Tichau 
locken und viele Oberſchleſier zuſammenbringen am Orte, wo das 


von ihnen allen anderen Bierarten vorgezogene Tichauer Bier 
gebraut wird. 


Sportfeſt des Verbandes Evangelischer Jungmänner⸗ 
Vereine. 


Am Sonntag, den 1. September, findet in Pleß das 
Sportfeſt der Evangeliſchen Sun; männervereine Polniſch⸗ 
Oberſchleſiens auf dem Sportplatz Rates dem Seminar ſtatt. 
Etwa 150 ſporttreibende Mitglieder des Verbandes werden 
dort in leichtathletiſchen Wettkämpfen (Lauf, Weitſprung, 
Hochſprung, Kugelſtoßen, Weitwurf und Schwimmen) ihr 
Können meſſen. Am Sonnabend trifft die Mehrzahl der 
Turner bereits ein, da an dieſem Abend eine Begrüßungs⸗ 
feier im Pleſſer Hofe ſtattfindet. Am Sonntag, früh 8 Uhr, 
iſt gemeinſamer Kirchgang. Sonntag nachmittag 1:4 Uhr 
beginnen die Wettkämpfe. Gegen 7 Uhr wird die Sieger⸗ 
verkündigung erfolgen. Mit dem 8⸗Uhr⸗Zuge werden die 
auswärtigen Teilnehmer Pleß wieder verlaſſen. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein. 
Der Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein hält 
am Dienstag, den 3. d. Mts., abends 8 Uhr, ſeine Monats⸗ 


verſammlung im Hotel „Pleſſer Hof“ ab. Den Vortrag des 
Abends hält Paſtor Wenzlaff. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Oberſchleſiſche Beſchwerden vor dem 
Völkerbundsrat 


Heute, Freitag, tritt der Völkerbundsrat zu ſeiner 56. Sitzung 
zuſammen. Auf dem diesmaligen Programm ſtehen wiederum 
mehrere Minderheitsbeſchwerden aus Oſtoberſchleſien. 

Erneut ſteht der Fall Lubos auf der Tagesordnung, da ent⸗ 
gegen der Feſtſtellung des polniſchen Außenminiſters Zaleski, 
nachgewieſen werden konnte, daß der polniſche Staat doch Ein⸗ 
fluß auf die Knappſchaft habe. Auch die zweite Beſchwerde be- 
trifft die Knappſchaft, wobei es ſich um den Prozeß Beniſch gegen 
Czapla handelt. Die dritte Beſchwerde behandelt bie Entlaſſung 
von ſechs Steigern der Dubenskogrube nach Entziehung ihrer 
Qualifikation ſeitens des Bergrevieramtes in Rybnik. Hierbei 
wird betont, daß die Entlaſſung nur aus politiſchen Gründen 
erfolgt iſt. In der vierten Beſchwerde wenden ſich Deutſche 
gegen ihnen zudiktierte Schulſtrafen. Außerdem wird ſich der 
Völkerbundsrat noch mit der Ablehnung von vorſchriftsmäßig 
notwendigen Anträgen auf Errichtung der Minderheitsſchule in 

Koſchentin zu befaſſen haben. Den Schluß der deutſchen Be⸗ 
ſchwerden bildet der Fall Pietſch. Oderdirektor Pietſch, von ber 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, hat gegen ſeine Ent⸗ 
laſſung Beſchwerde eingelegt; dieſer Fall ſteht jetzt bereits zum 
zweiten Male auf der Tagesordnung des Völkerbundsrates. 


Verantwortlicher Nedatteur; Reinhard Mai in Kattowiz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr, odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


33. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Dem Fliehenden auf dem halsbrecheriſchen Schlucht⸗ 
ſteig, der im tiefen Schatten lag und teilweiſe an ſenk⸗ 
recht abfallendem Gewänd hinführte, zu folgen, wäre aus⸗ 
ſichtslos geweſen. So eilten die Verfolger über den mond⸗ 
hellen Almboden dem Ausgang der Schlucht zu, hoffend, 
daß ſie dem Wilderer dort den Weg abſchneiden würden. 
Denn unmöglich konnte er wagen, auf dem gefährlichen 
Steig ſo raſch zu laufen, daß er den Ausgang früher er⸗ 
reichte als der Jäger und ſein Begleiter. 

Aber er mußte den Steig offenbar ſehr genau kennen, 
denn er wagte es doch. Als der Jäger und Krappl den 
Schluchtausgang erreichten, ſahen ſie gerade noch zwei 
chlanke Männergeſtalten mit Windeseile den Hang hinab⸗ 
hen und im tiefer gelegenen Walde verſchwinden. 

Natürlich folgten fe ihnen [o raſch als möglich. Der 
Waldpfad, den die Flüchtigen eingeſchlagen, Br nach 
der Großreicherhütte und führte über dieſe weiter nach der 
Straße. 

den den Wilderern war keine Spur zu erblicken, ob⸗ 
wohl man den Weg nun weit überſchauen konnte. 

Aber plötzlich ſahen beide ganz deutlich, wie im Seier, 
fenſter der Hütte ein Lichtſtrahl aufzuckte und ebenſo jäh 
wieder erloſch. 

Sie ſtürzten an die Hütte, rüttelten an der Tür, ver⸗ 

langten, daß geöffnet würde und ſuchten ſich dann, als 
drin alles finſter und totenſtill blieb, auf jede mögliche 
Weiſe Eintritt zu verſchaffen, doch mangelte es ihnen an 
Werkzeugen. Schlöſſer und 0 aßen wie Eiſen. 

Während ſie noch berieten, ſah der Gendarm Krappl 
drüben am Bach zwei geduckte Geſtalten hinſchleichen, ge⸗ 
gen den dort beginnenden ausgedehnten Gemeindewald. 
Kein Zweifel, es waren die Wilderer, die, während ihre 
Verfolger ſich an der Vordertür abmühten, durch die Hin⸗ 
tertür entwichen waren. 


eiegeszug des „Graf Zeppelin durch git 


Glatte Landung in Lalehurſt 


durch die Vereinigten Stac- 
Triumph. Ueberall bietet 
von begeiſterten Menſchen, 
und dem Wunderfahrzeug 
Die Zeitungen ſprechen von einem beiſpielloſen Sie⸗ 
geszug des deutſchen Luftſchiffes. Die Preſſe widmet der Ueber⸗ 
„Graf Zeppelin“ ganze Spalten. 
Beſonders eingehend wird geſchildert, wie das Luftſchiff beim 
indem er ſich faſt ſtillſtehend nach 
Dieſes Manöver ſei ſo geſchickt durchgeführt wor⸗ 
Menſchen die Verminderung der Geſchwindigkeit 


Der Flug des „Graf Zeppelin“ 
ten gleicht einem einzigen großen 
ſich das gleiche Bild, große Scharen 
die bewundernd zum Himmel blicken 
zujubeln. 


fliegung Chicagos durch den 


Erreichen der Stadt ſalutierte, 
vorn neigte. 
den, daß die 
kaum bemerkt hätten. 


Während in Neuyork bie erſten Morgenausgaben der Blät⸗ 
ter herauskommen, nähert ſich „Graf Zeppelin“ immer mehr ſei⸗ 
nem Ziel, dem Flughafen von Lakehurſt. Ueberall hört man die 
. 

Tien 

find, die Nacht über aufzubleiben, um bie Umfliegung der Frei⸗ 
In Lakehurſt herrſcht gleichfalls ſchon 
Straßen, die zum Flugfeld führen, ſind 
Neben Botſchaftsrat 
Kiep und Staatsſekretär Meißner ſind bereits zahlreiche andere 
maßgebende Deutſche, ſowie viele amerikaniſche Behördenvertre⸗ 


gleiche Frage, wann wird der Zeppelin die 

überfliegen. Unzählbar iſt die Maſſe derer, die entſchl 
heitsſtatue mitzuerleben. 
lebhafter Betrieb. Alle 


ſchwarz von Menſchen und Fahrzeugen. 


ter auf dem Flugplatz eingetroffen. 


Wie hier bekannt wird, beabſichtigt Dr. Eckener ſofort nach 
der Landung nach Waſhington abzureiſen, um dort dem Präſi⸗ 


denten Hoover und dem Marineamt einen Beſuch abzuſtatten. 
Das Ereignis der Zeppelinlandung 
von Menſchen auf dem Flugplatz in Lakehurſt angezogen. 


Inveſtitionspläne 


Kattowitz und Königshütte 


Nach der neueſten ſtatiſtiſchen Aufſtellung zählt die Stadt 
Kattowitz 126 000 Einwohner und die Stadt Königshütte 88 000 
Einwohner. 
Einwohner. Wenn es wahr iſt, daß die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
1 200 000 Einwohner zählt, jo wohnen in den beiden ſchleſiſchen 
Städten 18 Prozent der ſchleſiſchen Bevölkerung. Nun gehör 
die Stadt Kattowitz zu den bevorzugten Städten Schleſiens, weil 
ſie die Hauptſtadt der ſchleſiſchen Wojewodſchaft iſt. Hier haben 
die großen ſchleſiſchen Induſtrieunternehmungen ihren Sitz und 
das hat in finanzieller Hinſicht der Stadt viel zu bedeuten. Seit 
Jahren wird zwiſchen Kattowitz und den übrigen ſchleſiſchen Ge⸗ 
meinden um die Steuereinnahmen gekämpft. Nach den durch 
den Schleſiſchen Sejm vorläufig geregelten Kommunalfinanzen, 
zahlt das Induſtrieunternehmen die Steuer an jene Gemeinde, 
wo es den Sitz hat und nicht dort wo ſich die Betriebe befinden. 
Durch eine ſolche Regelung iſt die Stadt Kattowitz ſehr gut 
daran, während alle übrigen Gemeinden ſich als zurückgeſetzt 
fühlen. . 

Die bevorzugte Stellung der Wojewodſchaftshauptſtadt 
kommt in den Budgetziffern zum Ausdruck. Noch vor vier 
Jahren hatte die Stadt Kattowitz ein Budget von 8 Millionen 
Zloty gehabt. Seit dieſer Zeit ſteigen die Budgetziffern im Auto⸗ 
mobiltempo in die Höhe und das Jahr 1929/30 weiſt bereits 
ein Budget von 26 488 400 Zloty auf. Das iſt ſelbſt für eine 
Wojewodſchaftshauptſtadt etwas viel und das ſchnelle Anwachſen 
der Ausgaben fördert ſicherlich den Sparſinn nicht. Man wirft 
mit den Millionen herum, als wenn das Steine wären. Eine 
zweite Gemeinde gibt es in Polniſch⸗Oberſchleſien nicht, die eine 
ſolche „breite Hand“ im Geldausgeben erlauben könnte. 

Die Stadt Königshütte gehört gewiß nicht zu jenen Ge⸗ 
meinden, die an das Sparen gewöhnt ſind. Die Verwaltung 


Anrufe blieben unbeachtet, 
Schüſſe erfolglos. 

Am Morgen ſuchten und verfolgten ſie dann die Spu⸗ 
ren. Die eine verlor ſich auf dem trockenen Nadelboden 
des Waldes, nachdem ſie KS? abgebogen mar. Die andere 
aber ließ Ro ganz deutlich bis zum Hoftor bes Großreicher⸗ 
hofes verfo gen und erloſch erft innerhalb desſelben im 
weichen Erdboden unter dia ie anderen Fußſpuren, 
die das Geſinde ſeit dem Morgen dort kreuz und quer ge⸗ 
zogen — 

Sie ließen ſich dann, da der Hausherr nicht daheim 
war, von Mirtl den Schlüſſel zur Hütte geben und kehrten 
dorthin zurück. Im Wohnraum der Hütte war nichts 
Auffälliges zu entdecken. Aber unten im verſchloſſenen 
Keller fanden ſie, unter altem Gerümpel verſteckt, zwei 
tadelloſe moderne zuſammenlegbare Kugelſtutzen, mehrere 
erſt kürzlich abgezogene Reh: und Hirſchhäute, ein paar 
kleinere Geweihe und drei Gemsbärte. Beweiſe gen» 
Ah bie Wilderer bes Großreichers Hütte als ſtändiges Ab⸗ 
ſteigequartier benützten. 


XVIII. 

In zorniger Aufregung ſetzte der Großreicher dann den 
Heimweg fort. Nach dem, was er gehört, kann er nicht 
mehr daran zweifeln, daß ein oder mehrere ſeiner Knechte 
an der Geſchichte beteiligt ſind. 


Kein mene könnte fid unbemerkt in den Beſitz bes 
üttenſchlüſſels ſetzen, der für gewöhnlich an einem Wand⸗ 
rett in der allgemeinen Wohnſtube hängt. i 


Für bie Knechte allerdings, die dort ihre Mahlzeiten 
einnehmen und jederzeit Zutritt haben, war es ein 
Leichtes — ; 

Welcher war der Schuft, ber Unehre über den Zut 
reicherhof brachte? Der Bauer ging in Gedanken alle 
durch, fand aber keinen, dem er ſolches hätte zutrauen 
mögen. Bis auf Lippl und den Roßknecht Valtl, die erit 
ſeit zwei Jahren da waren, dienten alle ſchon ſeit Jahren 
am Hof und bisher hatte der Bauer bei keinem das ge⸗ 

! ringſte Intereſſe für Jagd bemerken können. 


ein paar nachgeſandte 


e 


hatte wieder ek ex 
Viel⸗ 
fach hatte man jid) nicht geſcheut, die Nacht hindurch auf dem 
Flugplatz zu wachen, um die Ankunft des Luftſchiffes nicht zu 
verpaſſen. Die Landung des Luftſchiffes bot bei klarem blauen 
Himmel und ſtrahlender Morgenſonne ein felten ſchönes Schau⸗ 


Beide Städte zuſammen zählen mithin 214000 


handelte auch danach. Gorſlezung del 


ſpiel, ſo daß die begeiſterten Kundgebungen und die form 
den Hochrufe auf Dr. Gdener und jeine Mannſchaft kein! 
nehmen wollten. In den Jubel der Menſchen miſchte | 
Lärm der Autohupen und der Sirenen der in der Nähe 
Flugplatzes befindlichen Fabriken. Die Landung ſelb 
vollſtändig glatt von ſtatten. Langſam wurde bas Luftf 
den Hilfsmannſchaften in die richtige Lage gebracht un 
in die Halle gezogen, die dem „Graf Zeppelin“ ganz a 
Verfügung ſtand, da die „Los Angeles“ erſt am nächſt 
zurückerwartet wird. Anſcheinend hat das Luftſchiff bei 
Weltflug keinerlei Schaden erlitten. Nur das Gerüſt des 
körpers war deutlich zu erkennen, da das Luftſchiff auf E 
Fahrt viel Gas verbrauchte, jo daß die Außenhülle an DEN 
denen Stellen etwas flach wurde. Die beim Start in Los 
geles erfolgte Beſchädigung des Steuerruders war e 
deutlich erkennbar. Die Paſſagiere konnten das Luftſch 
verlaſſen, als es in die Halle eingebracht war. Als erſter DE 


Der Vertreter der amerikaniſchen Regierung 
mittelte Dr. Eckener den perſönlichen Gruß und GI 
Hoovers, der Dr. Eckener und das deutſche Volk zu dem #7 
genen Fluge beglückwünſchte. Eckener, ber ſofort nach Vel 
des Luftſchiffes von den Journaliſten umringt wurde 4 
einem Maſſeninterview unterziehen mußte, begab ſich dan 
ans Mikrophon, um feiner Freude über den über alles C 
geglückten Weltflug des „Graf Zeppelin“ Ausdruck zu 9 


Y 


der beiden Gtübte | 


der Stadtgemeinde Königshütte ijt bekanntlich fdymetfü 
koſtſpielig, doch kann ſich die Stadt eine ſolche Anſchwellun 
Budgets, wie in Kattowitz, nicht erlauben. Königshütte 
für das Jahr 1929/30 ein Budget in Höhe von 11 M 
Zloty. Zwiſchen 11 und 26 Millionen Zloty ijt ein ſch 
terſchied, insbeſondere, wennn man berückſichtigt, 


allen Regeln der Kunſt in die Höhe und alles was 
haupt beſteuern läßt, iſt dort beſteuert. Noch intereſſante 
ſich die Inveſtitionen in den beiden Städten dar. Di 
nungsnot iſt in beiden Gemeinden ſehr groß und der 
mangel fürchterlich. Der Inveſtitionsplan der Stadt 
beträgt rund 9 Millionen Zloty, der der Stadt Köni 
viel beſcheidener und benötigt nur 3 Millionen Zlot., 
Stadt Kattowitz beabſichtigt von den 9 Millionen Zloty ^ 
häuſer insgeſamt für 400 000 Zloty zu bauen, 


Em kam außer Betracht. Valtl war ein ru 
tiller Menſch, der eine Liebſchaft am benachbarten St 
auernhof unterhielt und jede freie Stunde dort verbr 
„Aber einer muß es bod) ſein,“ denkt der Großr 
unruhig. ^ 
Am liebſten hätte er gue bei der Heimkehr Mi 
Knechte zuſammengerufen und ihnen [o ſcharf und lat, 
zugeſetzt, bis er den Schuldigen herausgefunden. Er trau 
es fih wohl zu, daß feinem forſchenden Blicke der Richtig 
nicht entgangen wäre — OZ 
Aber er verwarf ben Gedanken Ké wieder. y 
ftanden hätte der Kerl ja wahrſcheinlich doch nichts, un 
wenn er leugnete, war nichts erreicht. x ` 
Moraliſche Ueberzeugungen nützten da nichts, 
mußte Beweiſe haben — 
Endlich fiel ihm etwas ein, das zum Ziele führen muß 
Er wollte gar nichts ſagen daheim, und auch wenn Tig 
anderer Seite über die Sache Mo wurde, jo tun, ko 
glaube er nicht daran und halte alles für leeres Ge 
wie im Vorjahr. pi 
Durch ie Gleichgültigſtellen würde der Schu 5 
jiġ ſicher fühlen unb wahrſcheinlich in kurzer Zeit, Ee 
adjamteit der Jäger und Gendarmen wieder nach 
ſeine heimlichen Pirſchgänge von neuem aufnehmen. 
Dann aber würde man ihn auch haben! Denn 9 ; 
Großreicher, wollte von nun an abends, wenn alle im Y 
ut Ruhe gegangen, Tiger von ber Kette losmachen 
rei herumlaufen laſſen. : 1 7570 
Und Tiger war ſcharf eworden, ſeit er an 
liegen mußte, weil er Peter noch immer den Krieg 
klärte und fih mit feiner Anweſenheit am Hof nicht ?' 
ſöhnen wollte. DT ONU 
Tiger ıhlug bei bem geringiten E an und 
elbſt die Knechte, menn ſie nach eingetre ener Dunkel 
ber den Hof gingen, wie wütend an. Eg ` 
And bas Tier mar von ſeltener Klugheit. Wenn 
err, an dem es un wie vor mit rührender Anhänge‘ 
eit hing, ihm etwa jagte, es dürſe niemand hinausta 
dann verſtand das Tier dieſen Befehl vollkommen 


Der ijt zur Führung von Kraftwagen berechtigt? 
aut der neuen Polizeiverordnung vom 18. Juli 1929, 
ſadt Regelung des Kraftdroſchkenverkehrs innerhalb der Grok- 
Kat Kattowitz, welche im Einvernehmen mit dem Magijtrat 
Aalen herausgegeben wurde und nach Veröffentlichung im 
j sblatt am 18. Juli 1929 Rechtskraft erlangte, wird nur 
teilt Reg bie Erlaubnis zur Führung von Kraftwagen er: 
wenn ſie: 
1. das 21. Lebensjahr überſchritten haben, 


d 

a 

d Base Vorſchriften ausweiſen können, 

2 über eine gute Ortskenntnis verfügen, 

A die erforderlichen moraliſchen und phyſiſchen Fähigkeiten 
fü 5. mindeſtens eine einjährige Praxis als ſelbſtändige Auto⸗ 
3 ter nachweiſen können, 

6. mit den Zeugniſſen eines Berufschauffeurs verſehen ſind. 
I Jeder Autoführer ijf zum Tragen einer Dienſtkleidung pere 


i 
gd 
d 


en. maciejowka) mit großem Schild und Lederriemen, eine 
pe mit Gurt, verſchloſſenem hohen Kragen, zweireihigen 
p alknöpfen und loſem Militärſchnitt, jowie ein Mantel gleich⸗ 
zus mit Gurt, hochverſchloſſenem Kragen, zweireihigen Metall- 
en und loſem Militärſchnitt. Zugelaſſen ſind Lederjoppen 
lederne Chauffeurhoſen von ſchwarzer Farbe. 

Der Chauffeur iſt nicht berechtigt, bei Ausführung ſeines 
Nites, d. i. während der Fahrt oder während eines Aufent⸗ 
einen Gehilfen zu beſchäftigen. 


Durch Gerichtsbeſchluß beſtätigt 
Die Preſſeſtraflammer beim Landgericht in Kattowitz be⸗ 
e eine ganze Reihe von Zeitungskonfiskationen, welche zur 
von ber Polizeidirektion vorgenommen wurden. Es handelt 
| Um bie Zeitungsausgaben bes „Berliner Tageblattes“ Nr. 
qw. dom 27. Juli, Nr. 357 vom 31. Juli unb Nr. 353 vom 29. 
Par wegen Veröffentlichung der Artitel „Der Fehlſpruch von 
it“, „England zum Fall Ulitz“ und „Das mißbrauchte 
p bien“, Die „Neue Züricher Zeitung“ zum Alitz⸗Prozeß“, 
dun die Ausgabe der „Berliner Neueſten Nachrichten“ Nr. 203 
der 28. Juli (Artitel „Der Kattowitzer Prozeß“), die Ausgaben 
% Voſſiſchen Zeitung „Nr. 180 vom 30. Juli und Nr. 179 vom 
des uli (Artikel „Was wird in Oberſchleſien. — Das Ergebnis 
ER und [i5 verurteilt“, die Ausgabe „Oſt⸗ 
che Morgenpost“ Nr. 207 vom 28. Juli (Artikel „Berliner 
Man dum Alitz⸗Prozeß“) und bie Ausgabe bes „Breslauer Tage- 
Wa? , Nr. 198 vom 23. Juli wegen Veröffentlichung bes Ar- 
Sé „Der neue Volksbundprozeß“. Bei den fraglichen Artikeln 
delt es fi um eine Stellungnahme zum Ulitz⸗Prozeß. Wei- 
M wurde bie ſ. Zt. erfolgte Beſchlagnahme der „Oſtdeutſchen 
i Y oſt“ Nr. 206 vom 27. Juli wegen Veröffentlichung des 
i WW „Zwei Polizeibeamte als Mörder entlarvt“ durch Ge- 
| Sbehbfup beſtätigt. 
| 
f 
! 
i 


Bi to mt p und Umgebung 
Sa Denn es am nötigen Kleingeld fehlt... Im Monat Juni 
Mien zwei junge Burſchen in Geſellſchaft eines „Dämchens“ 
gen Bummel unternehmen. Da ihnen hierzu jedoch das nötige 
eld bezw. der Czyſty fehlte, berieten die Drei, wie man 
chnellſten und leichteſten in den Beſitz des ſo köſtlichen Naß 
igen könnte. Als dieſe ſo hin und her ſannen, begegneten 
en 4 noch jugendliche Perſonen, welche von erſteren unter 
lei Verſprechungen zu einem Einbruchsdiebſtahl in die Res 
kiation des Franz Klima in Zawodzie verleitet wurden. Die 
l i en, auf eine gute Belohnung rechnend, erklärten ſich auch 
1 blih bereit, den geplanten Einbruchsdiebſtahl auszuführen. 
Ba in derſelben Nacht zerſchlugen die jugendlichen Täter eine 
1 Ruſenſterſcheibe und gelangten ſo in das Innere des fragli⸗ 
Lokals. Dort ſtahlen die Eindringlinge aus dem Büfett 


WI? t 


[KATOWICE 
Ulica Gliwicka Nr. 1 
lefon Nr. 143 i 2340 


Lo 


oraz 


2. ſich mit der genauen Kenntnis ber bem Autoverkehr be- 


d itet, welche wie folgt vorgeſchrieben ijt: dunkelgraue Kappe 


Hurtownia Pion! 
Fabryka wódek 1 likierö@ 


Hurtowny sklad piw browaröw Ksiazecego 
i Obywatelskiego w Tychach Górny Śląsk 


Der polniſche „Grand-Prix“ in Oberſchleſien 
Am Sonntag, den 1. September, findet auf der Chaujjee Myslo witz —Gieſchewald ein großes internationales Motorradrennen 
einen 


um den „Grand⸗Prix“ ſtatt. — Unſer Bild zeigt 


Teil der Rennſtrecke. 


80 Zigarren, 200 Zigaretten, 10 Flaſchen Likör und eine Flaſche 
Czyſty, im Geſamtwerte von etwa 120 Zloty. Die Spitzbuben 
händigten prompt das Diebesgut an ihre Auftraggeber aus, er⸗ 
hielten jedoch ſtatt dem verſprochenen Anteil eine Tracht Prügel 
und wurden fortgejagt. Die Burſchen wurden ſpäter von der 
Polizei gefaßt und zur gerichtlichen Anzeige gebracht. Am geſtri⸗ 
gen Donnerstag hatten ſich die vier Schuldigen vor der Straf⸗ 
abteilung des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. Vor 
Gericht waren die jugendlichen Angeklagten geſtändig und führ⸗ 
ten weiterhin aus, daß ſie über den Aufenthalt der beiden An⸗ 
ſtifter Angaben nicht machen können. Nach der gerichtlichen Be⸗ 
weisaufnahme wurden verurteilt: Georg S. und Heinrich T. zu 
6 Monaten und Konrad St. zu 4 Monaten Gefängnis. Der 
weitere Mitangeklagte mußte mangels genügender Beweiſe frei⸗ 
geſprochen werden. Die Beklagten ſind in Zawodzie wohnhaft. 


Siemianowitz und Umgebung 
Wer weiß, ob wir uns wiederſehen. 

Drei junge Burſchen ſangen ein Mandolinenſtänd⸗ 
chen. Am 2 Uhr nachts. Laut und verſtändlich. Der eine hier, 
der andre dort, wir gehen weg an fremden Ort, wer weiß ob 
wir uns wiederſehen? Als die Polizei erſchien, ſuchten ſich die 
Sänger zu verkrümeln, was ihnen bei dem etwas wackeligen 
Zuſtand nicht ganz gelang. Alle drei Sänger ſahen ſich doch 
wieder auf der Wache. 


Kattowitz — Welle 416,1 


16.20: Konzert auf Schallplatten. 
20.80: Programm von Warſchau. 


Sonnabend. 18: Für die 


Kinder. 19.20: Leſeſtunde. 


leißige 
Frame 
arbeiten nach 


Beyers 
Handarbeits- Büchern! 


Neue Bände: 


| 


Kunſtſtricken IL Decken (n 
allen Größen, 40 Abbildungen 

Häkel⸗ u Ate, i 
neue Modelle für Damen un 


Kinder 
Bilets Arbeiten II, IV, Mos 
tive für Dorbänge, tleinere 
a vi Deden il 
euz neue, vfel 
verwendbare Muſter — 
je nur M. 1.50 


Aus führl. Verzeichnſſſe umſonſt 


Zum Schulanfang 


| Warſchau — Welle 1415 
Sonnabend. 12.05: Schallplattenmuſik. 17.25: Vortrag. 18: 
Für die Jugend. 19.25: Nachrichten. 20.30: Abendkonzert, Bas 
richte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. : Breslau Welle 253, 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für bie Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funt 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Suntwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des t 
TN 4 8 H Programms der Schleſiſchen Funk 
Sonnabend, 31. Auguft. 16.30: Uebertragung aus dem 
Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Unterhaltungskonzert. 18: 
Stunde mit Büchern. 18.30: Zehn Minuten Eſperanto. 18.40: 
Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 19.25: Für die 
Landwirtſchaft. 19.25: Abt. Welt und Wanderung. 19.50: 


Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 20.30: Uebertragung aus der 
Funkhalle am Kaiſerdamm in Berlin: Großes Feſt⸗Kabarett. 
22: Die Abendberichte. 22.30—24: Tanzmuſik. 
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in Gebinden. 


Der Vorſtand 


heißt ein neues Ullstein-Sonderhett. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 


J Reich sort. Luger in Trauben- u. Pruchtwei 


Der geehrt. Bürgerschaft von Pszczyna 2 , [ | j 
und Umgegend beehre ich mich biermit Tin 2 ol H A 
zur gefälligen Kenntnis zu bringen, daß ! 
— 20 Jaren in PlleB, Ring 14 ou EQ 


asw Aes aes der He Wal mat dag LOIN, Dm, und Galatoriewarengoshät) gs um suene 


Bildern verhelfen! Es macht ihn auf Szan, Obywatelom miasta Pszezyny 
eine Reihe von Umständen aufmerk- i okolicy mam zaszczyt podać do łaska- 
sam, die für den Erfolg aussdilagge- wej wiadomości, ze istniejący już od 20 lat 
bendsind: Richtige Auswahl des Motivs, 


richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige w Pszczynie, przy Rynku Nr. 14 


SSS EE ct 


Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- did k ES, Delikate Salate 
: ME aae oja własność, : 
vn decet ee ERERUSM P udi tabs Dacicus Ud -$o wrze- káuflich erworben habe und es in unver- Kalte Süßſpeiſen 
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weiß und farbia | Rudolf Bialas Rudolf Biala ie Kunſt verheiratet und ail t 
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M noch heute beſtehende ſogenannte „Toſter Lager⸗ 
W entſteht im Jahre 1887. In vier Abteilungen werden 
ge seriap untergebracht. Für den eigenartigen Namen bes 
wl gilt folgende Erklärung: Dem Keller fehlte der natürliche 
Do uj. Das geſchmolzene Eiswaſſer — damals hatte bie Brau⸗ 
dum och keine künſtliche Kellerkühlung — mußte durch Hand. 
u Mpen herausbeſorgt werden. Die Arbeit des Auspumpens war 
ps und wurde nicht gern verrichtet. Der zum Aus⸗ 

t 


n abkommandierte Arbeiter bemerkte ſtets, er müſſe nach 
zur Strafarbeit. (In Toſt war zu damaliger Zeit eine 
y anſtalt). 
iq, In gleichen Jahr wird der erſte Trebertrockenapparat, Pa⸗ 
2 und „Hencke“, eingebaut. Er funktionierte außerordentlich gut 
lieferte ein tadelloſes Trockenprodukt. 
ben Im darauffolgenden Jahr wird durch die Anlage zweier 
pet Kühlſchiffe bas Kühlſchiffhaus erweitert. 
Das Jahr 1890 bringt der Brauerei elektriſche Beleuchtung; 
EN ert, Nürnberg, baut bie Dynamos und Akkumulatoren ein. 
| ISO zwei bisherigen Dampfkeſſeln, bie zuſammen 65 Quadrat⸗ 
aur deizfläche hatten, liefert die Piela-Hütte bei Rudzinitz einen 
Jes Wwall-Kefjel mit 70 Quadratmeter Heizfläche und 6 Atm. 
| ko, d. Die 16 PS⸗Dampfmaſchine wird durch eine 40 RS 
bi Maſchine von Germania erſetzt. Vom Zollamt im Myslo⸗ 
dh die erſte automatiſche Malzwage zur Abnahme gemeldet. 
lich erfolgt in dieſem Jahr noch ein Umbau und eine Muf- 
B ber Malztenne. 
B wird bie Malzdarre erweitert und hier ber erjte Ger⸗ 
Saee 


lbſtwender neueſter Konſtrutkion aufgeftellt, der jährlich 
Zentner Malz zu wenden imſtande war, während bis 
nm mit der Hand nur 14000 tr. gewendet werden konnten. 


E 
ban darauffolgenden Jahr wird bas Projekt über bie Ver⸗ 


Jung der Mälzerei ausgeführt; anſtatt 25 000 Zentner faßte 


i *9t 100 000 Zentner Gerſte. Der große Lagerkeller wird um 


weitere Abteilungen, bie je 50 Faß aufnehmen, nach Weiten 

Qj, dergrößert und mit dem kleineren Lagerkeller durch einen 
zu einem Ganzen verbunden. Ueber dem Verbindungs⸗ 
wird eine Aufzugsvorrichtung für Bierfäſſer gebaut. 
1893 legt die Brauerei das Anſchlußgleis nach dem Bahnhof 

i Einige Monat: erfolgt ber Transport auf den neuen 
sen durch Pferdekraft, welche aber bald durch bie ber erjtem 

otive abgelöſt wird. 
x t weſentlich verändert fid) bas Bild ber Brauereianlage 
Jahren 1895 und 1896. Der Gärkeller wird ſoweit pere 
ert, daß er nunmehr 100 Bottiche mehr als bisher, alfo 320 
e, faſſen kann. Es entſteht ein zweites Sudhaus, deſſen 
t Einrichtung für eine 50⸗Zentner⸗Einmaiſchung die Ma- 
fabrik Gebrüder Guttsmann, Breslau, übernimmt. Weſt⸗ 
des Maſchinenhauſes kommt ein neues Keſſelhaus zu ſtehen. 
le Trebertrodnerei wird ein Keller geſchaffen, in welchem 
Todenappatate der Firma Petry Hecking, Hannover, mit 
ſtungsfähigkeit von 130 Zentnern Einmaiſchung in 24 

Aden arbeiten. Durch die Auſſtellung einer Dampfmaſchine 

à 190 PS, zweier Kompreſſoren, zweier Drehſtromdynamos 

In on 14 Dreiphafen- Motoren kann das Netz der elektriſchen 
um ein bedeutendes erweitert werden. Der große Lager⸗ 

ekommt vier neue Abteilungen für weitere 400 Lagerfaß 

tingt jetzt 60 000 Hektoliter Bier unter, insgeſamt liegen 
den Lagerkellern 80 000 Hektoliter Bier. 
folge: der geſteigerten Bierproduktion wird die Fertig- 
des Erweiterungsbaues des eben genannten Kellers ſo 
ich, daß in den Wintermonaten 1895/96 der Bau mit Zu⸗ 
me großer Koksöfen, an denen die Ziegelſteine ange⸗ 
dns wurden, fortgeſetzt wird. Der Mörtel mußte mit heißem 
er gemiſcht werden. 

H Die Nachfrage nach Tichauer Bier iſt in den zuletzt genann⸗ 
abren jo groß, daß man geradezu von einer Hauſſe ſprechen 
ger Die Brauereileitung ijt fieberhaft bemüht, den Auf⸗ 

nachzukommen. Nach einer Zuſammenſtellung ſind im 

Maat Mai 1895 bereits 7970 Hektoliter verkauft worden. Die 

WK und Brieger Firmen find nicht imſtande, die großen Be⸗ 
gen auf Transportgebinde zu erledigen. 


N 
te 
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achdem noch im Jahre 1896 die Faſſung neuer Waſſerquellen 

* Zeie, Tichau erfolgte und durch weitere Anſchluß⸗ und 

B Ügereife an der Eiſenbahnanlage die Transportmöglich⸗ 

de insbeſondere das Abladen der Gerſte, weſentlich verein: 

: ven, bejeitigt man im darauffolgenden Jahr einen 

` erh nd, der ganz außerordentlich einer noch ſchnelleren Ent: 

KÉN ng des Betriebes im Wege ſtand: bie Anfuhr von Natur- 

Kühlung der Gär⸗ und Lagerkeller. 

ti, on ſämtlichen Teichen aus Tichau, in Jahren mit ſchlechten 

lig a niſſen ſogar aus der weiteren Umgebung, wurden jähr⸗ 

ug 000 bis 40000 Fuhren Natureis durch Bauern herange⸗ 

Un, In jedem Winter mußten die Eisgruben am ben Gür- 
er 
S in 


VW 
n 
lis E zu erhalten. In bem Lagerkellern waren bie Bierfäſſer 

N hinauf in Eis gepackt. Die übrigen Eisbeſtände lager- 


It 
N 
Nar nachgefüllt werden, um die kalte Temperatur in den 
len Oben 
ſogenanten „Eisturm“, einem Eisſchober mit maſſiven 


Bierabziehraum 


doppelten Wänden und einem doppelten Bohlendach, in dem eine 
gepreßte Strohſchicht das Eindringen der Außentemperatur ver⸗ 
hinderte. Der Eisturm ſtand dort, wo ſich heut die Kältezen⸗ 
trale befindet. Ein kalter Winter ſicherte den Eisbedarf für den 
kommenden Sommer; in große Kalamitäten kam jedoch die 
Brauerei, wenn die Eisverhältniſſe ungünſtig lagen. 

1897 wird die Brauerei mit einer künſtlichen Kühlanlage 
verſehen. 

Aber trotz der beſtehenden Mängel hatte ſich der Verſchleiß 
an Bier ſo gewaltig erhöht, daß bereits am 28. Juni 1897 das 
Brauhaus feine Abnehmer und Freunde zur Nefer des 100 000. 
Hektoliter⸗Ausſtoßes einladen konnte. 

Leider hat Direktor Müller dieſen Freudentag nicht mehr 
erlebt. Ein Gedenkſtein mit der Plakette des Verſtorbenen, den 
Herzog Hans Heinrich XI. vor den Brauereigebäuden auſſtellen 
ließ, verkündet der Nachwelt, in welchen Ehren Direktor Müller 
bei ſeinem hohen Herrn ſtand und wie ſehr der Herzog es aner⸗ 
kannt hat, daß die Entwicklung des Brauereihauſes in den Jahren 
von 1866 bis 1897 ein Verdienſt Müllers war. Hatte doch Direk⸗ 
tor Müller den Ruf des Tichauer Bieres begründet, dem als 
Qualitätsbier kein anderes gleichkam. 

Von 1897 bis 1908 liegt die Brauereileitung in den Händen 
bes Brauereidirektors Mon iac, der an erſter Stelle zu den 
Perſonen gezählt werden muß, welche die Brauerei in den ge⸗ 
nannten Jahren vorwärts gebracht haben. 

Die im Jahre 1897 einſetzende ſtarke Konkurrenz durch Er⸗ 
öffnung des Bürgerlichen Brauhauſes in Tichau brachte für den 
weiteren Fortſchritt der Fürſtlichen Brauerei keine Hemmungen. 

Bei monatlicher Steigerung des Abſatzes und dementſprechen⸗ 
den Waſſerverbrauch wird nach neuen Quellen geſucht, die im 


Jahre 1898 auf dem Nikolaier Berg gefunden werden und noch 
heut den bedeutendſten Teil der Waſſermenge für den Bedarf der 
Brauerei liefern. Die Nikolaier Bergquellen find jo hoch gele- 
gen, daß ohne jede maſchinelle Einrichtung, lediglich durch natür⸗ 
liches Gefälle, auf eine Entfernung von eawa 5 Kilometern das 
Waſſer nach der Brauerei ſtrömt. 

Im genannten Jahr ſtellt die Brauerei durch die von Linde⸗ 
Wiesbaden gelieferte Eismaſchine das erſte Kunſteis her, in 24 
Stunden 250 Zentner. Ferner wird 1898 eine unangenehme 
Störung im Betriebe dadurch aufgehoben, daß die zwiſchen den 
Brauereigebäuden durchgehende Straße Kobier—Emanuelsſegen 
ein Stück nach Oſten hinter den Brauereikomplex verlegt wird. 

Zielbewußte Projekte kommen ohne jeden Verzug auch in den 
erſten Jahren bes 20, Jahrhunderts zur Ausführung. 

1902 entſteht das Sudhaus III mit der erſten Dampfkochung, 
und das Ur⸗Sudhaus, bisher mit direkter Feuerung, wird nach 
dem Muſter des neuen eingerichtet. Eine moderne Schroterei⸗ 
anlage mit einer zweiten Schrotmühle, zwei Anſtellbottiche zu je 
420 Hektolitern, zwei Würzekühler, zwei Kühlſchiffe zu den vier 
vorhandenen und ein Flaſchenfüllraum ſind innere Neueinrich⸗ 
tungen des zuletzt genannten Jahres. An Bauarbeiten ſind zu 
verzeichnen: Erweiterung des Maſchinenhauſes, Ausbau des Gär⸗ 
fellers zur Aufnahme weiterer 120 Bottiche, ſo daß jetzt 440 vor⸗ 
handen find, und eine neue Ueberdachung ber Lagerkeller. ; 

Errungenſchaften der beiden darauffolgenden Jahre find bie 
iſobarometriſchen Abfüllanlagen über den Lagerkellern, die eine 
mit acht, die andere mit ſechs Abfüllhähnen. S 

Im Jahre 1903 erfahren die Büroräume eine Aenderung, un 
für = ne werden Badeanlagen geſchaffen. 

1904 erweitert man den Lokomotivſchuppen und errichtet das 
Brauerkaſino mit Brauerküche, Speiſeſaal und Wohnungen für 
ledige Betriebsbeamte. In dieſem Gebäude wird auch das La⸗ 
boratorium untergebracht. 

Nachdem unter Brauereidirektor Moniac 1906 noch das 
Keſſelhaus erweitert und ein zweiter gewaltiger Schornſtein als 
weithin ſichtbarer Zeuge reger Arbeitskraft zu ſtehen kommt, 
fällt die Anſchaffung der neuen Trebertrockenanlage von 1908 
mit 6 Apparaten der Firma Petry⸗Hecking bereits in die leitende 
Tätigkeit des Direktors Gautzſch. Auf den von Müller und 
Moniac verankerten Fundamenten hat der jetzige Leiter der 
Brauerei zielbewußt weitergebaut, indem er ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen in brautechniſcher und kaufmänniſcher Hinſicht zum 
Wohle des Unternehmens verwertet hat. 

Die im folgenden aufgezählten Verbeſſerungen ſind natürlich 
nur ermöglicht worden durch das weitgehendſte Verſtändnis für 
die Frage der Moderniſierung des Brauereibetriebes von ſeiten 
Sr. Durchlaucht, des jetzigen Fürſten von Pleß, Hans Hein. 
rich XV., ſowie von feiten feines älteſten, auf Schloß Pleß woh⸗ 
nenden Sohnes, des Prinzen Hans Hein rich XVII., bie, mit 
ber Zeit und ihren Forderungen fortſchreitend, der Entwicklung 
der Brauerei ihr größtes Intereſſe entgegenbringen. 


Im Jahe 1911 erfolgte der Anſchluß der Brauerei an das 
Licht: und Kraftnetz Koſtuchna. Zwei Erdlabeln zu je 10 000 
Volt Spannung führen die Elektrizitätskraft in den Hochſpan⸗ 
nungsraum der Brauerei, wo der Strom auf 300 Volt transfor⸗ 
miert wird. Im gleichen Jahre wird die neue Kältezentrale mit 

2 Kompreſſoren und einem Eisgenerator mit einer täglichen Lei⸗ 
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ſtung von 1150 Ztr. Kunſteis eingerichtet. In ber neuen Hopfen⸗ 
kühlanlage kommen 6000 Zentner Hopfen bei einer ſtändigen 
Temperatur von minus 2 Grad zur Lagerung. 1911 beginnt man 
die Brauereiabwäſſer in einer mechaniſchen Kläranlage, die dann 
von Jahr zu Jahr durch weitere Faultammern und zwei 
Schlammtrockenteiche verbeſſert wird, zu reinigen. 

Die Firma Seck, Dresden, liefert im erſten Kriegsjahr die 
pneumatiſchen Gerſteentladungsapparate. 

In dieſem Jahre, 1914, ijt der Höchſtſtand des Ausſtoßes mit 
261 608 Hektolitern erreicht, der dann naturgemäß infolge des 
Krieges zurückgeht. 

Im Kriegsjahre 1916 wird mit dem Rohbau eines vierten 
Sudhauſes begonnen, daß allerdings erft im Oktober 1922 in Bes 
trieb genommen werden konnte. Das neue Sudhaus IV iſt ein 


wahrer Schmuck der Fürſtlichen Brauerei, eine Anlage nach 
neueſtem Syſtem, die weit und breit ihresgleichen nicht finden 


wird. Die Inneneinrichtung hat das Weigelwerk, Neiſſe⸗Neuland, 
geſchaffen, die elektriſchen Einrichtungen ſtammen von Siemens- 
Schuckert, den herrlichen Wandbelag aus Majolika⸗Kacheln lie⸗ 
ferte die Großherzogliche Majolika⸗Manufaktur in Karlsruhe, 
Baden. 

Als im Jahre 1918 durch den Ankauf von etwa 90 Prozent 
der Aktien durch die Herrſchaft Pleß das Bürgerliche 
Brauhaus unter bie Fürſtlich Pleſſiſche Sere 
waltung gelangte, war das letzte Hindernis beſeitigt, das 
einen weiteren Aufſchwung der Fürstlichen Bierinduſtrie hätte 
hemmen können. Unter einheitlicher Leitung in der Perſon des 
Direktors Gautzſch ſtanden die beiden Brauereien als konkur⸗ 
renzloſes Bierbrauunternehmen ba, gegen welches die anderen 
kleinen oberſchleſiſchen Brauereien trotz ihrer niedrigen Bier⸗ 


preiſe bei der Güte des Tichauer Bieres nicht mehr ſtandhalten 
konnten. Der ſich ſofort nach dem Zuſammenſchluß der beiden 
Brauereien ſteigernde Bierausſtoß bewies wohl am deutlichſten, 
daß der durch Generaldirektor Dr Naſſe durchgeführte Plan 
der Vereinigung der Brauhäuſer ein Werk von weittragender 
Bedeutung für die Tichauer Brauinduſtrie war. 

Die 1920 erbaute Auto⸗Garage überdacht zur Zeit 9 Laſt⸗ 
zuge und 2 Schnelläufer, mit welchen auf kürzere Entfernungen 


der Transport weit ſchneller abgewickelt wird als mit der Bahn, 


die jetzt nur für weitere Bierverſendung in Frage kommt. Die 
Brauerei beſitzt 40 Bierſpezialwaggons. 

Von weiteren Moderniſierungen in den letzten Jahren un⸗ 
ter Direktor Gautzſch mögen nur noch als bie wichtigſten er- 
wähnt ſein: 1924 zwei Trebertrockenapparate mit einer Stun⸗ 
denleiſtung von 25 Zentner Trockenprodukt, die Naßtreber⸗ 
Transportanlage mit Dampfbetrieb, der der alte Schnecken⸗ 
betrieb weicht, 1926 die hydrauliſchen Faßantreibmaſchinen mit 
einer Durchſchnittsleiſtung von 80 Fäſſern pro Stunde, 1927 das 
neue Transformatorengebäude im Anſchluß an die Kälte⸗ 
zentrale und ein neuer Transformator von 400 IVA., fo daß 
nunmehr drei Transformatoren mit zuſammen 1000 IVA. ar- 
beiten, 1928 die Erweiterung der pneumatiſchen Gerſtenſörder⸗ 
anlage um zwei neue Pumpen, der neueſte Pichapparat der Firma 
Neubecker, Offenbach am Main, der imſtande ift, in der Stunde 
entweder 300/8, 250/4, 200/2, 150/ oder 5 Stück große Lager⸗ 
fäſſer zu ent⸗ und zu bepichen, und ſchließlich noch im Jubi⸗ 
läumsjahr ſelbſt die Waſchanlage mit zwei Faßwaſchmaſchinen 
allerneueſter Konſtruktion, jowie die Hefe⸗Reinzuchtanlage, 
welche die Brauerei durch die eigene Bereitung der Urhefe völlig 
unabhängig vom Ausland macht. 

Zieht man einen Strich unter die Leiſtungen der 21jährigen 
Arbeit des Direktors Gaug h, fo kann man ihn wohl als den 
Drganifator der modernen Brauerei begzzichnen. 
Hatte Müller den Ruf des Tichauer Bieres begründet, Moniac 
ihn befeitigt, [o gebührt Direktor Gautzſch bas Verdienſt, daß er 
dank ſeines kaufmänniſchen Talents dem Tichauer Bier immer 
weitere Abſatzgebiete nicht nur den oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet, ſondern auch darüber hinaus verſchafft hat. 

Die Fürſtliche Brauerei hat nie viel Auſſehen mit Reklame 
gemacht; die Güte ihres Bieres hat von ſelbſt geſprochen. Nur 
zweimal iſt ſie in den letzten Jahren inſofern in die Oeffentlich⸗ 
keit getreten, als ſie in der Warſchauer Ausſtellung 1926 in 
einem Pavillon ihr Produkt, das mit einer Goldenen Me 
daille ausgezeichnet wurde, ausſchänkte, und als ſie 1927 in 
der Kattowitzer Ausſtellung ein zwar kleines, aber ſehr wir⸗ 
kungsvolles Reſtaurant baute und einrichtete. 

So ſteht die Fürſtliche Brauerei unter den bekannten Bier- 
induſtrieunternehmungen als muſtergültiges Wirtſchaftsbeiſpiel 
da. Die gegenwärtige Leitung des Anternehmens will ſich aber 
mit dem bisher Erreichten noch nicht zufrieden geben. Mit raſt⸗ 
lojer Mühe werden die neueſten fachtechniſchen Errungenſchaften 
in den Dienſt des Unternehmens geſtellt. So iſt es vorauszu⸗ 
eſhen, daß die Fürſtliche Brauerei Tichau, die heute bereits an 
der Spitze gleichartiger Firmen Polens marſchiert, in Zukunft 
den erſten Platz unter den Brauereien Oſteuropas einnehmen 
wird. 
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